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Charlotte Boden

15.1.1900 Dresden – 9.2.1994 Dresden
Juristin, Wissenschaftliche Bibliothekarin
Sächsische Landesbibliothek 

1.12.1929–30.11.1940 Wissenschaftliche Hilfsarbeiterin

Klara Charlotte Boden, als Tochter des Musterzeichners und Tapetenfabrikanten Heinrich 
Boden und dessen Frau Ida, geb. Frenzel, am 15. Januar 1900 in Dresden geboren, legte 1921 
ihr Abitur ab. Beeindruckt von der Frauenrechtlerin Helene Lange studierte Boden in Jena und 
Leipzig Rechtswissenschaft. 1925 bestand sie in Leipzig die Erste juristische Staatsprüfung. Im 
Dezember 1927 wurde sie in Leipzig promoviert. Doch statt für den bezahlten juristischen 
Vorbereitungsdienst hatte sie sich längst für eine Bibliothekslaufbahn entschieden. Bereits im 
Oktober 1926 hatte sie eine unbezahlte Volontärsstelle an der Stadtbibliothek und Bibliothek 
der Gehe-Stiftung Dresden angenommen. Das zweite Jahr als Volontärin absolvierte sie an der 
Universitätsbibliothek in Leipzig, wo unter Einfluss von Otto Glauning ihr Interesse an illus
trierten Büchern geweckt wurde. Ab Dezember 1928 arbeitete Boden erneut an der Stadtbiblio-
thek und Bibliothek der Gehe-Stiftung Dresden, nun als Wissenschaftliche Hilfsarbeiterin.

Ab 1. Dezember 1929 wechselte Boden als Wissenschaftliche Hilfsarbeiterin an die Sächsische 
Landesbibliothek. Dort war sie als juristische Fachreferentin tätig und unterstützte ▶Erhart 
Kästner im Buchmuseum. Nach seinem Weggang übernahm sie dessen Leitung. Sie kuratierte 
zahlreiche Ausstellungen, wie „Das ehrsame Handwerk“ (1937), „Unser Erzgebirge in Buch und 
Bild“, „Arthur Schopenhauer“ (beide 1938), „Reisen und Entdeckungen“ (1939), durch die sie 
Führungen anbot und die sie in der Dresdner Tagespresse beschrieb. Sie soll für die Prüfung von 
Privatbibliotheken jüdischer Eigentümer zuständig gewesen sein, dabei jedoch „den politisch 
Verfemten niemals Ihre hilfreiche Hand und Ihre ehrliche Hochachtung“ versagt haben, auch 
soll sie ihren Kollegen „verbotwidrig antifaschistisches Schrifttum zugänglich“1 gemacht haben. 
Doch unter dem zunehmenden politischen Druck entschied sie sich im Mai 1937 für einen 
Eintritt in die NSDAP. Dieser Schritt begünstigte ihre spätere Beförderung.

Zum 16. Oktober 1940 wurde sie als Leiterin der Dresdner Gemeinschaftlichen Ministerialbi
bliothek abgeordnet, deren Leiter Karl Otto überraschend gestorben war. Sie bekam damit eine 
Beamtenstelle, die sie in der Landesbibliothek beantragt, aber nicht erhalten hatte,2 und wurde 
im Dezember 1941 zur Bibliotheksrätin ernannt. Nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges 

1	 Sonderausschuss des Antifaschistisch-Demokratischen Blocks Sachsen an Boden, 16.5.1946, 
HStA Dresden, 13471, Nr. ZB II 4473, fol. 288.
2	 Vgl. SKD Archiv, 01/PS 139, Nr. 115, Antrag von Charlotte Boden vom 24.1.1940.
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wurde Boden im Mai 1946 entnazifiziert,3 was ihr die weitere Tätigkeit im öffentlichen Dienst 
ermöglichte. In den Folgejahren arbeitete sie beim Landeshauptarchiv Dresden, beim Landesver-
band der Liberaldemokratischen Partei und als Rechtsberaterin für den Demokratischen Frauen-
bund. Nach dem Tod von ▶Hubert Richter übernahm Boden im Dezember 1948 die Leitung 
ihrer früheren Dienststelle, der Gemeinschaftlichen Ministerialbibliothek, nun Zentralbiblio-
thek der Landesverwaltung Sachsen. Ab Januar 1953 baute sie als Direktorin die Bibliothek der 
neugegründeten Hochschule für Verkehrswesen in Dresden auf. Nach ihrer Pensionierung Ende 
1969 engagierte sie sich in der Rechtskommission des Bibliotheksverbandes der DDR und sepa-
rierte von 1971 bis 1986 in Honorartätigkeit seltene und künstlerische Drucke aus dem Bestand 
der Deutschen Staatsbibliothek in Berlin für den Aufbau einer entsprechenden Sonderabteilung. 
Charlotte Boden starb am 9. Februar 1994 in Dresden.
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